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^eseS merkwürdige Fossil wurde den -2. März 

^825 entdeckt, — Davon liegt im Kirchholze bey 
Rekchenhall ein sehr mächtiges Lager, und selbes 
steint mit dem graulichschwarzen Kalksteine und der 
akkeren Nagelfluh (welche beyde in Reichenhall bey 
ben Salzquellen vorkommen) in mächtigen Schichtun­
gen abzuwechseln. Nach dem Orte seines Vorkom­
mens gehört selbes zur Formation des Salzgebirges. 
Die,es Fossil wurde mir zur näheren Untersuchung und 
Benennung zugeschickt, und ich legte dieß zu einer 
analytischen Probe dem oben genannten Doktor Fuch« 
vor, dessen Prüfung zur Stelle eines Lehrers bey der 
hohen Schule zu Landshut einigen akademischen Mit­
gliedern übertragen war. Schon dem äußeren Anse­
hen nach scheint das Fossil sich in die Sippschaft deS 
Chlorits einzureihen, oder eigentlich ein Mittelkörper 
zwischen Wacke und Chlorit zu seyn. Sein Vorkom­
me» in der Salzgebirgsformation oder bey dem alte­
ren Gypse bleibt für den Grognosten immer merkwiir^ 
d,g. So bald ich selbst in die Gegend komme, so 
werde ich das Vorkommen desselben an O" und Stel­
le noch nahers untersuche» , und dann der Akademie
der Wissenschaften meine weitem Beobachtungen vor­
legen.

Fl.



*«*»<ä«CEC£ ÄL-SDDL«»».

*43

Aeußere Beschreibung. 

cjjN
A^iefeg Fossil hat eine dunkel grünlichgraue 
Farbe, ist derb, hat einen unebenen Bruch von 
grobem Korne. Wenn inan es aber auf dem 
frischen Bruche genau betrachtet, oder das Son­
nenlicht daraus fallen laßt, so bemerkt man häu­
fig stark schimmernde Punkte, die einen körnig­
blättrigen Bruch verrathen, welcher von dem 
unebenen eingeschloßen wird. Wenn man nur 
mäßiges Licht auf die Bruchfläche fallen läßt, so 
erscheine sie matt, oder höchstens schwach schim­
mernd. Die Bruchstucke stnd unbestinunt eckia, 
siumyfkantrg.

Die abgesonderten Stucke sind im Kleinen 
sehr feinkörnig, an den größern Stucken bemerkt 

man keine Absonderungsstachen.

Durch den Strich erhalt man ein lichte 
grünlichgraues Pulver.

Das
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Die Thon - und Talkerde wurden mit ih­
ren Filtern ausgeglüht, bis jedes Filtrum voll­
kommen eingeäschert war, und dann noch heiß 
gewogen. Jene wog 2 f Gran, diese 5 f> 
Sie waren beyde noch etwas gefärbt. Von 
diesem Gewichte muß noch ein Gran für das 
Filtrum abgezogen werden; denn ein für sich 
verbranntes Filtrum von derselben Größe, gab 

i Gran Asche.

Das Eisenoxyd, welches ich gleich aus 
der ersten schwefelsauern Auflösung mittelst blau­
sauern Kali erhielt, sammt diesem, welches ich 
von der Kieselerde durch Salzsaure trennte, 
wog, nachdem es mit den beyden Filtern aus­
geglüht war, 31 Gran. Der reine Eisengehalt 
des Fossils ist daher auf 29 Gran zu schaßen. 
Die Kieselerde, welche ich sorgfältig vom Filtrum 
herabgcnommen, und für sich ausgeglüht hatte, 

wog, da sie noch heiß war, 63 Gran.

Dieser große Kieselerde - Gehalt war mir 
verdächtig, und brachte mich auf die Vermu­
thung , daß vielleicht durch die Schwefelsaure 
nicht alle Thonerde abgeschieden worden seyn 
möchte. Ich behandelte deßwegen 10 Gran 
davon mit 50 Gran atzenden Kali im Platin -

Tiegel





Anmerkung.
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Um das quantitative Verhältniß der Be­

standtheile dieses Minerals ganz genau zu be­

stimmen , müßte die Analyse noch einmal vorge­

nommen , und mit der Behandlung desselben 
durch Kali der Anfang gemacht werden. Es 

ist sehr zu vermuthen, daß auch ein geringer 

Antheil Chromium darin enthalten ist; denn ich 

kan» kaum glauben, daß das bloß Eisenoxyd 

ist, was so hartnäckig mit allen Erden verbun­

den blieb, und ihnen eine röthlich gelbe Farbe 

mittheilte.

Ich werde selbst, sobald ich Gelegenheit 
haben werde, diese Analyse wiederhohlen.


